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Rubrik: Landkreis
Erster Kaufvertrag reif für die Unterschrift
Merkel: Mit Ostermayer Details am Rheinufer Süd offen – Ab heute Ausstellung zu Baugruppen-Modell
„Baugruppenarchitektur – vom Experiment zur Regel“ heißt eine Ausstellung über ein bisher einmaliges Projekt in Ludwigshafen. Die Stadt will damit tatsächlich am Rheinufer Süd aus dem „Schreibtischlabor“ in den „Echteinsatz“. Noch in diesem Jahr soll gebaut werden – unter anderem in der Baugruppe für private Bauherren (wir berichteten).

Das wird aber nicht das einzige Gebäude sein, das auf der rund 17.000 Quadratmeter großen Baufläche an der Rheinallee zwischen Sterling Sihi (ehemals Halberg) und dem Ludwigshafener Ruderverein (LRV) entstehen soll. Die Wohnbaugesellschaft GAG, Eigentümer des Geländes, baut ein Studenten- und Gästehaus, die Altriper Firme Ostermayer schließt direkt eine Seniorenresidenz an, GAG und die Firma Philipp und Wahl (Ludwigshafen) werde dazu noch Stadtvillen erstellen. Die Aufteilung der Baugrundstücke zeigt die Grafik.
Dass es an der Rheinallee nicht bei Luftschlössern bleiben soll, betonte Baudezernent Ernst Merkel auf Anfrage der Rheinpfalz mit Nachdruck. Der Kaufvertrag über das Grundstück mit Ostermayer sei bereits ausgehandelt, liege unterschriftsreif beim Notar. Geregelt werde darin auch der betrieb des Hauses, der ebenfalls in Händen von Ostermayer liege.

Die GAG muss ihre Pläne noch im Bauausschuss und im Stadtrat vorlegen. In beiden Gremien wird mit Zustimmung gerechnet, sagen Merkel und Knut Weber. Der frühere GAG-Vorstand ist inzwischen einer der beiden Geschäftsführer der Rheinufer-Süd-Entwicklungsgesllschaft (RSE).

Noch nicht ganz soweit sind die Arbeiten und Verhandlungen im Fall Philipp und Wahl. Grundsätzlich seien alle Fragen jedoch geklärt.
Architektonische Qualität an den Rhein bringen und die Rheinallee „zur ersten Adresse“ machen sollen drei „renommierte, national und international bekannte Architekten, die mit den Investoren verheiratet werden“, kündigte Merkel an. Er stehe  mit Kandidaten in Kontakt und könne wohl in wenigen Wochen Namen präsentieren.

Ein Name steht allerdings schon fest. Beim Baugruppen-Modell übernimmt diese Position Professor Klaus Humpert (Karlsruhe).

Eine Baugruppe ist ein Zusammenschluss von mehreren Bauherren. Die Architekten planen nach den Wünschen der Gruppe die passenden Wohnungen oder Häuser. Unter Mitwirkung der Bauherren entstehen so individuelle, auf jeden einzelnen zugeschnittene Wohnungen. Wenn die Zusage zur Finanzierung jedes einzelnen Bauherren vorliegt, wird das Grundstück gekauft. Die Aufträge an Handwerker können dann folgen.

Für jede der drei Stadtvillen kämen drei bis vier Partner in Frage, für das größte Stadthaus vier bis acht, so dass auf dem südlichen Eckgrundstück des ersten Baufeldes in den vier Gebäuden insgesamt bis zu 20 Wohnungen entstehen könnten. Sind ausreichend Bauherren gefunden, startet das Projekt. Das kann durchaus schnell gehen. Erste Interessenten – aus Mannheim – seien bereits da, informiert Architekt Patrick Humpert.

Das Baugruppen-Modell ist Thema der Ausstellung, die heute im Reichert-Haus eröffnet wird. 30 Tafeln zeigen Beispiele, die allein Freiburg verwirklicht sind. Das Einführungsreferat bei der Eröffnung der Schau hält Architekt Hubert Burdenski (Freiburg), einer der Initiatoren der Ausstellung. (ell)

INFO

- Ausstellung: „Baugruppenarchitektur – vom Experiment zur Regel“, 15. Februar bis 3. März, montags bis freitags von 9 bis 19 Uhr, samstags von 9 bis 18 Uhr und sonntags von 11 bis 18 Uhr; Eröffnung: heute, 19.30 Uhr.
- Podiumsdiskussion: Freitag, 3. März, 19 Uhr. Teilnehmer: Architekt Hubert Burdenski, Sonja Müller-Zaman, Immobilienabteilung GAG, Hans Gelbert, Vizepräsident der Architektenkammer Rheinland-Pfalz, Architekt Patrick Humpert, Cord Soehlke, Leiter des Tübinger Stadtsanierungsamtes und Beigeordneter Ernst Merkel. Moderation Joachim Magin, Leiter Stadtplanung Ludwigshafen.
